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philosophia perennis auch eute noch geleistét wird, ohne - dafi er einer
Kritiklosen Fortpflanzung jedweder scholastischen Lehrmeinung das Wortre Dem wertvollen ucC. wünsche iıch viele Leser unter den heo-ogen und uch unter den gebildeten Lalen. Mit kKant muß INan sich in
der gegenwärtigen Zeıt ohl oder übel auseinandersetzen. Das erdammen
allein u nicht Jansen ist. eın tre  iıcher Führer ın der richtigen Be-urteilung. Vielleicht gıbt ıne Nneue Auflage Gelegenheit, einige sprachlicheNachlässigkeiten (Z 118, „mal“ 126; „Was Wahxr/es . 4, „Dreh“)
USZUMETIZ

Würzburg. eOTQ Wünderle.
Theoretische Psychologie. Von Panul Gehler (16) Dresden

1928, Zahn u Jaensch.
Die Objektsphilosophie gewinnt erfreulicherweise immer mehr an

Boden. Auch der Verfasser des vorlhiegenden Abrisses einer noch 1VeT-
öffentlichten Kantkritik uf dem en des kausalen Realismu
Durch eine uf dem Kausalitätsprinzip fußende, auf die experimentellePsychologie sich stützend Analvyse der Erkenntnisvorgänge werden ın
deskriptiver Form Art uıund Gründe der Wirklichkeitserkenntnis dargelegt,Die Absicht, den Weg 7 grün  ı1cher und Iruchtbarer Betrachtungsweisein theoretischer (und praktischer) Psychologie Z zeigen, wiıird wohl voll
und, Nur erTeicht werden, die LösunSC der aristotelisch-scholasti-schen Philosophie, die gerade in der Erkenntnislehre Hervorragendes g <eistet hat, ın reicherem Maße herangezogen werden, als In dieser kurzen
Studie naturgemäß geschehen konnte 3a sınd dem Verfasser für das
Gebotene  2 ZU Dank verpflichtet nd erwarten miit Interesse seine „‚Kant-
Kritik auf Grund kausalen Erkennens“. Manche Begriffe werden noch Zu
klären selin. Wie SO die Bildung des Bewußtseins sıch ım transsubjektivenRaume vollziehen und dort existieren 197 Wie ist. der Übergangder sinnlichen ZUuUr geistigen Erkenntnisart ZU erklären? Wie verhalten
sich überhaupt Seele und Leib einander? Erst wenn die metaphvysischeDeutung ur Darstellung der emDpirischen Tatsachen siıch vertieft, ist. die
philosophische Aufgabe gqlöst.Linz A, Johann Hochaschböck

Grundriß der Heilslehre ompendium J'heologıae des heiligen.1 homas VON Aquino. Ins Deutsche übertragen von Sıwundbert
Soreth.> Gr o (XVI 272) ugsburg 1928, Haas Grabherr.

Um 421 chrieh St Augustinus sein berühmtes Enchiridion ad Lauren-TL1um S1Ve de fide, SDe et carıtate; ist der estie Grundriß der katholischen
Religionslehre 4QUuUS der Väterzeit, en „ODUS Vere aureum In Anlehnungdieses Werk verfaßte der heilige Thomas se1ln kKkompendium Leider
nahm ihm der Tod die er 4aus der Hand, das Kompendium 1e ein
Torso; nach der ganzen Anlage ist dieses 1Ur eın gutes Drittel der geplantenArbeit, denn nach 246 apiteln „Vom Glauben“ folgen NUur noch zehn
apite Von der offnung“. Dennoch gebührt dem ucC. vollauf der
Titel „Grundriß der Heilslehre“, weil schon der Teil VOo einen und
dreifaltigen Gott, VO  —; der Erschaffung der inge, VOoO  — der Vorsehung,
OM Sündenfall und VO  —_ der Inkarnation Sspricht. sagt Thomas selber
1m Kapitel, daß der beglückende Tkenntnisschatz des Glaubens nach
dem Lehrworte des Herrn wWwel Erkenntnisinhalte erge die Gottheit derDreifaltigkeit un die Menschheit Jesu Christi

Die Übersetzung ist mustergültig. Sie ammer sich nN1IC  'kramp(f-haft Wörter und Silben und ist doch getreu Bei den Fachausdrücken
ist jedes Fremdwort vermileden, ja überdies werden die scholastischen
ermin]. wIıe materI1a, forma, habitus sehr glücklich miıt Wesens-
zgnlage‚ Wesenbestimmungsgrpnd'‚ bleibende Fertigkeit übersetzt Der


